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T̂aircTtnsncvcr an jVIain und Läbn«
Sott unserem militärischen Mitarbeiter .)

r nr&? aroße Truppenübungen, wie sie die September-
J °Z  L bis 18  September d I .) sehen soll werfen

!? . Kckatten weit voraus . Das ist nur natürlich, denn
KÄb  innerhalb einer Woche auf emem ver-
In^ mäßig kleinen Raum zu versammeln , fechten zu
E md wieder abzutransportieren , verlangt — soll die
Erliche Friedensarbeit nickt gestört werden — ganz
«ckerordentliche Vorbereitungen . *
^ brachte schon im November 1912 die hessische
NrM eine Reihe lokaler Nachrichten, die auf die ge-
Mae September 1914-Schlacht zwischen Gießen und
2a am Vogelsberg , hinwiesen , und bereits am

September 1913, also kurz nach Beendigung der letzten
Kaistrmanöver in Schlesien , veröffentlichte das Preußische
asieasmimslerium im Armee -Verordnungsblatt einen
SSnWen Erlaß , »Seine Majestät der Kaiser und
L g habe ru bestimmen geruht, daß im Jahre 1914 vor
Mrböchstdemselben Manöver des 7., 8.. 11. und 18. Armee,
kows ffattfinden sollten, und daß an diesen Manövern
JT getroffener Vereinbarung das Königlich Bayerische
S. unö 3. Armeekorps teilnehmen ."

Ohne weitere amtliche Verlautbarung über daS ge¬
naue Manöoergelände deutet die inzwischen mit Wege-
und Brückenausbesserungen, Ouartiervorbereitungen usw.
eingesetzte Tätigkeit auf Oberhessen als den herbstlicher,
Lanzvlatz des friedlichen Krieges hm. Diese vom alten
Kurhessen und vom alten Nassau eingeschloffene Gegend
eignet sich vermöge ihrer Geländebildung und der überall
bis dicht an das voraussichtlich viele Kilometer weite
Schlachtfeld heranführenden Schienenwege besonders gut
für den Zweck. Es kommt hinzu, daß die Anbauoerhält-
nisie, der dort recht rauhen Lage und Witterung wegen,
nicht eben in sehr hoher Kultur stehen, so daß der unum¬
gängliche Flurschaden sich in erträglichen Grenzen halten
lassen wird. Um hierin sowohl die Anwohner wie den
Reichssäckel nach Möglichkeit zu schonen, ist durch späteren
Kaiserlichen Befehl die Manöverzeit um eine volle Woche
verschöben worden. Dadurch wird die westfälische,
rheinische, kurhessische, thüringische, nassauische, grobherzog¬
lich hessische und der größte Teil der bayerischen Reserve
diesmal erst etwa zehn Tage später Ruhe haben. Trotzdem
wird aber überall, auch bei den berittenen Truppen , der
dafür vorgeschriebene 30. September als letzter Ent-
lafsungstag einzuhalten sein.

Die Einteilung jener gewaltigen Massen, die durch
Heereskavallerie, schwere Artillerie des Feldheers , technisch«

■und Trainabteilungen noch erheblich über den Manöver-
i stand der sechs beteiligten Korps angeschwellt werden
' dürften, in je eine blaue und rote Armee ist gegeben.

Auch daß die Führer dieser beiden Armeen aus der Reche
i der im Westen und Süden des Reiches garnisonierenden

Generalinspekteure vom Kaiser gewählt werden — also die
Generaloberstenv. Bülow (Hannover ), o. Eichhorn
(Saarbrücken) und Kronprinz Rupprecht von Bayern
München) dafür in engere Frage kommen — ist kein
Geheimnis. Dagegen wird alles weitere , vor allem die
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Donnerstag, den 16. April 1914
Kriegsgliederung der sechs veteiligten Korps, die Zuweisung
von Kavallerie -Divisionen , die Ausstattung von Rot und
Blau mit Luftschiffen und Fliegern , bis zur dritten
Septemberwoche eine erst von den beiden Manöoergegnern
zu knackende, inzwischen wohlbehütete Große Generalstabs-
nuß bleiben . . c . _ , .

Außer der blauen und der roten Armee wrrd eine
besondere militärische Sorge die dritte Armee der Zu¬
schauer sein. Als in den Jahren 1906 im Taunus , 1907
zwischen Pyrmont und Kassel zuletzt unweit der jetzigen
Manövergegend in größerem Maßstab von dem Obersten
Kriegsherrn marschiert und gefochten wurde, da war
einmal das bürgerliche Interesse an den Kaisermanöoern
noch nicht so stark wie jetzt, es hatte dazu auch der Kraft-
wagen längst nicht den heutigen Entwicklungsgrad erreicht.
Wie schlimm die dritte, die »schwarze" Armee der roten
und der blauen durch ihr unwillkürliches Überfluten der
Manövergegend mitspielen , und wie fie letzten Endes den
ganzen Übungszweck durch ihre Menschenmengen gefährden
kann, davon haben uns , die wir mit der Feder an der
Front waren , die beiden letzten Jahre , bei Oschatz und bei
Schweidnitz , ein unerwünscht offensichtliches Beispiel ge¬
geben. So gewaltig war der Andrang der bürgerlichen
Zuschauer, daß für die Leitung , die militärischen Gäste
und vor allem auch für die Schiedsrichter (die das Ganze
kriegsähnlich und damit lehrreich gestalten sollen) das
Manöverbild sich bis zur Unkenntlichkeit, bis zur Un¬
möglichkeit des Unterscheidens von Blau , Rot und Schwarz,
verschoben hatte. ^ _ . , , . .

Es wird darum im kommenden September auch die
nähere Anliegerschast des Übungsgeländes sich mehr ans
das oerlaffen müssen, was die Berichterstattung ihr gibt,
als selbst mitmachen zu können. Das mag für deutsche
kriegerische Schaulust eine bittere Entsagung sem. Über
solcher Empfindung jedoch steht die höhere Aufgabe » unter
allen Umständen die Millionenausgabe und die hoben
körperlichen Anstrengungen der kommenden Riesenkarser-
manöoer restlos dem Vaterlande nutzbar zu machen.V. L.

Japans neuer prcnriermurifter.
Tokio, 14. April. Die Bildung de«

neuen Kabinetts bat Graf O kuma über-
tr̂ mntcn ® er ©reif tritt dl§ leitenoer
Minister an die Stelle Admirals Bama«
moto , der über die Affäre Siemens-
Scbuckert stürzte.

Die Nachricht, daß Graf Okuma jetzt den Posten des
javanischen Premierministers angenommen hat- durste ttj
Cfurnna einiaes Aufsehen erregen, denn der alte Herr ist
im Laufe der Jahre gänzlich in Vergessenheit geraten.
Doch hat er jüngst eine Reise ins Ausland gemacht und
fick so der Menschheit in Erinnerung gebracht. Für uns
Deutsche  ist die Ernennung jedenfalls interessant, als eme
Folge der bekannten angeblichenBestechungsgeschichten,

I deren Bekanntwerden das Ministerium des Admirals
Qamamoto zu Fall brachte. Man braucht über diese Ge-

I chichten übrigens nicht allzu tragisch zu denken. Die
[ Firma Siemens - Schuckert.  hat in Tokio aewiß Nichts

Bus  stillen Gassen»
03- Fortsetzung.

Roman von Margarete Wolf.
Nachdr. verboten.

Auch Ner mye« uno yörten fie viel , weil fie vie'
8«. und hören wollten , und oft genug auch wurden sin
» » leidenschaftlicher Polemik über diesen oder jenen

^ »? r̂agraphem Dann sahen fie sich mit nachdenk-
£ ««1 Augem-an . . . Aber es kam von den Biertischen

noch anderes zu ihren Ohren . Der Name Herzberg
m . letzter Zeit häufiger genannt . Man sprach von

cmiusanten Leben, das der Bankier wochenlang in
• - - Man tuschelte, seine Frau wolle sich

k”  sum scheiden lassen . . . Man sprach von einem Zwist
* i en  Dankinhaber Westen und Herzberg. Einige

oermuteten eine Geschäftskrise, andere prophezeiten Konkurs.
Sturmvögel flogen voraus.

» « ln  sonnenglänzender Junitag ging zu Ende. Eir,
fWn en£ .war es . Hans und Fritz wanderten mit be-
Tie Kieseln durch weite , stille Fluren heimwärts,
lickt t ! wit ihren Kirchtürmen und roten, im Sonnen-
^ "uchtenden Ziegeldächern zeigte sich schon ihrer

sm ^ tzt zitterte Glockengeläut herüber.
tteU. c t9en  ist Sonntag ", sagte Hans . Die kluge Rede

ste geführt hatten, wollte nicht mehr recht vor-

wanderten sie dahin. Die Glocken nur
^ . lauter und lauter.

kllnî°» die Stadt erreichten, waren die Glocken ver-
Ickot»» war still ; aber es herrschte in den sauber
lick? f.?»und gesprengten Straßen doch nicht jene heim-

»elertags harrende Stille , wie sonst am Sonn-
Ms den waren außergewöhnlich viel Menschen

'E .̂ wuß irgend etwas los sein", meinte Fritz.
3W ■9*e Hans zerstreut.

0« letzt stutzte er ebenfalls : fie waren um eine

Straßenecke gebogen und standen vor dem großen Schmuck¬
platz, an dem das Gerichtsgebäude lag . Hier, in den An¬
lagen und vor der groben Treppe, die zu dem Eingangs¬
portal führte, schien sich die halbe Einwohnerschaft des
Städtchens versammelt zu haben.

Fritz stieb einen Pfiff aus . »Da gibt's also was . . .
Wollen wir mal raufgucken?" Er sah Hans von der
Seite an.

„Können wir ja ", meinte Hans . Sein Blick war auf
eine Gruppe besonders erregter Menschen gefallen, die in
der ersten Reihe vor der Treppe standen. Er erkannte die
Altstädter Wichtig, Licht und Bauer , und etwas Banges
zuÄe in ihm auf.

Wichtig wurde jetzt seiner ansichtig, grüßte übereifrig
und rief ihm mit lauter Stimme zu: „Seh 'n Sie , Herr
Rechtsanwalt , nu kriegen wir auch unfern Bankprozeß."
Dann steckte er die Hände in die Taschen seines mode-
farbenen Überziehers und pflanzte sich so breitbeinig und
fest, mit so viel behaglicher Neugier auf, als rühre er sich
nie wieder vom Fleck.

Hans erwiderte den Gruß durch stummes Hutziehen
und stieg hastig neben Fritz die Treppe hinauf.

In der großen Vorhalle lief ihnen er Met
Referendar in die Arme. »St . . . Keller . . . £ ut'S
denn?" hielt Fritz ihn an.

Der Angeredete blieb stehen. »Das Nest leistet
sich . . . neu Bankkrach . . . Westen und Herzberg . . .
Westen hat sich hinübergebracht . . . Kugel . . . Herzberg
wird gesucht . . . ist seit drei Tagen in Berlin . . . soll
da sein . . . Aber die Herren entschuldigen mich . . . Ich
muß ans Telephä ." Der junge Mann eilte davon.

»Arme Frau ", sagte Fritz leise und sah mit seltsam
prüfendem Blick Hans an.

Der war blaß, nur seine Augen waren düster. Er
festste die Lider unter dem prüfenden Blick des Freundes
und starrte zu Boden.

»Fritz", bat er dann leise, »geh' und sag' meiner
Mutter , daß ich . . . daß fie nicht mit dem Abendessen
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24. Jahrga ng.
'andereŝ getämmsroasanoer ^ nropanchêslrmtt^ m
Japan und China auch tun : sie hat die üblichen
»Provisionen " an »Vermittler " gezahlt, ohne die da über-
Haupt keine Geschäfte zu machen sind. Jeder , der Ostasten
kennt, weiß das und findet sich damit ab. Die Entrüstung
der anderen beruhte weniger auf Moral als auf Arger,
daß der goldene Segen der Konkurrenz zugefallen ist.
Daher also der Skandal und infolgedessen der Minister-

"^ Graf Okuma ist eine der interessantesten Gestalten Japans
In jungen Jahren war er ein Mitarbeiter und Riva»
Jtos , der japanische Bismarck, und höchlichst beteiligt an
dem modernen Reformwerk . Im Jahre 18W als
Minister des Auswärtigen wurde er em Opfer der Politik.
Es bandelte sich damals um eine Durchsicht der Vertrage
mit den fremden Mächten, und es schwebte die Frage , ob
die Fremden in Japan der bisherigen Konsulargerichts¬
barkeit unterworfen bleiben oder unter die japanischen
Gerichte gestellt werden sollten. Das javanische National-
bewußtsein , das stets etwas fanatisch gewesen ist, verlangte
das Letztere, die Fremden sträubten sich dagegen . In
China gibt es für die Fremden Konsulargerichte und für
die Fälle , daß ein Fremder mit einem Einheimischen im
Prozeß liegt , »gemischte Gerichte". Graf Okuma schien
dieser Lösung auch für Japan geneigt zu sein. Da warf
ihm ein japanischer Fanatiker eine Bombe  vor die Fuße,
die ihm beide Beine zerschmetterte. Lange kämpfte er mit
dem Tode . In der Tat sind jetzt alle Europäer in Japan
der japanischen Gerichtsbarkeit unterstellt, was nicht gerade

angenchMbi t.̂ Okuma noch einmal 1898 kurze Zeit
Minister gewesen. Meist aber hat er als Privatmann ge-
lebt und bildete schon beinahe eine komische Figur als der
Mann , der bei allen Gelegenheiten eine Rede hielt . Er
war der Führer der sogenannten Shimpoto -Partei , einer
liberalen Gruppe , die sich von der führenden Partei
Seiyukai eigentlich in nichts unterschied, . aber von dieser
andauernd an die Wand gedrückt wurde , weil die eine der
anderen das Futter an der parlamentarischen Staatskrippe
nicht gönnte . Schließlich wurden fast alle seine Anhänger
dem Grafen Okuma abtrünnig , und er schleppte sich ein¬
sam auf seinen Krücken durchs Dasein . Er interessierte
sich für allerlei Kulturfragen , die Entwicklung des
Mädchenunterrichts zum Beispiel , gründete auch eine
private Hochschule, die sogenannte Waseda-Universttät in
Tokio und züchtete Orchideen.

Nun ist der alte, im Februar 1838 geborene Herr
wider Erwarten noch einmal Premierminister geworden.
Offenbar ist Japan in großer Verlegenheit , da nahm
man einen, der schon lange darauf wartete . K. M.

1 jfm elektrischen Stuhl.
Wie man in Nordamerika Verbrecher hinrichtet.

! Der Draht meldet aus Newyork, daß die vier be¬
waffneten Strolche , die vor zwei Jahren den dortigen
Spielhauspächter Rosenthal erschossen, am M - rgen , bej
zweiten Osterfeiertages im Sing -Sing -Gefam ' elektrisch
hingerichtet wurden.

Nur in zwei Staaten von NordameriM finden

Danen too. -
»Was willst du tun ?" Fritz hatte etwa » Vorwurfs¬

volles im Blick.
»Erzähle meiner Mutter das Vorgefallene . Sage . . .

lüge . . . ich will jetzt Frau . . . Frau Herzberg auf¬
suchen . . . Ich weiß, daß ihr Vater in einem Kurort
weilt . . . Sie ist allein . . . Braucht eine Sttitze . . .
Und ich . . . wir . . . du weißt ja, sind Nachbarskinder."
Stockend, stoßweise hatte HanS gesprochen. Jetzt stürzte
er dem Ausgange zu.

Fritz ging nachdenklich hinter ihm her, und als er
uii  dem Portal auf die Treppe trat ließ er die Augen
suchend nach ihm ausschauen. Aber Hans war nicht mehr
zu entdecken, und die Menschen auf dem Platz schoben sich
unruheooll der Nebenstraße z« . Ein Nachzügler , ein be¬
sonders erregter Mann , rief zu ihm hinaus, indem er
seine Faust ballte : »Mo daS Gericht kann den Lumpen
nicht finden . . . Wir werden ihn suchen . . . Wir werden
den Kerl schon finden . . . Mein Geld ! . ‘. ." Das letzt«
kam gellend, halb Schrei , halb Schluchzen, auS der
heifern Männerkehle . Nun hob er zwei braune, nervige
Fäuste hoch in die Luft und stürmte in rasendem Lauf
vorwärts.

Die Menschen hatten vor dem Gerichtsgebäude der
Einlieferung Herzbergs geharrt, hatten aber Kunde von
seiner Unauffindbarkeit bekommen und strömten nun der
eleganten Villa des Bankiers zu.

Und vor ihnen her, auf dem kürzesten Wege, eilt HanS.
Jetzt erreicht er sein Ziel . . . Die Tür des stilvollen
Gitters , welches den Garten von der Straße abgrenzt,
öfftlet sich vor ihm und schließt sich wieder hinter ihm.
Er schreitet den Kiespfad zu der Anhöhe hinauf , auf der
das Haus liegt . An der Haustür steht ein Polizist . Der
Wann scheint ihn zu kennen; denn er grüßt höflich. Eine
marmorne Vorhalle betritt ; jetzt und trifft hier mit dem
Staatsanwalt und dem Kommissar zusamu.-m

Fortsetzung folgt.



elektrische Hinrichtungen , oder wie Man drüben sägt:
„Elektrokutionen " statt , in den Staaten Newyork und
Ohio . In den andern Bundesstaaten Amerikas wirb ge¬
hängt . Die elektrischen Hinrichtungen haben früher viel
Gegnerschaft gefunden , weil man beobachtete, daß einzelne
Delinquenten ^sich sehr lange quälten , bevor der elektrische
-Strom sie tötete . , Man benutzt aber jetzt sehr starke
Ströme und gibt nicht mehr blitzartige Schläge , sondern
läßt einen Strom von 3000 Volt mindestens dreißig
Sekunden lang durch den Körper des Hinzurichtenden
gehen.

Zu den „Elektrokutionen " gehören besondere Apparate,
vor allem ein Stuhl , der auf einer Plattform steht. Die
Lehne dieses einfachen Holzstuhles ist weit nach hinten
geneigt . Vor dem Stuhl befindet sich, in gleicher Höhe
mit dem Sitz , ein verschiebbarer , pultartiger Aufbau , dessen
oberer Teil mit Gummiplatten belegt ist. (Die Plattform
mit Stuhl und Pult sieht aus , wie eine etwas vergröberte
moderne „Subsellie mit Pult " für Schulkinder .) An der
Wand des Hinrichtungsraumes befinden sich Schaltbrett
und elektrische Leitungen sowie Elektrizitätszähler . Im
Nebenraume stehen die Dynamomaschinen . Der Delinquent
behält seinen Gefängnisanzug an, bekommt aber ein paar
Schuhe mit Metallsohlen . In den Schuhen befinden sich
mit Salzwasser getränkte Schwämme . Der Verbrecher
wird auf dem Stuhl in halb liegende Stellung gebracht,
die Beine werden auf den pultartigen , mit Gummiplatten
belegten Vorbau gehoben . Die Hände sind vor dem Leibe
gefesselt, durch einen starken Lederriemen , den man unter
den Achselhöhlen hindurchzieht , wird der Körper an die
Lehne des Stuhles geschnallt . Die Haare des Delinquenten
sind möglichst heruntergeschnitten , er erhält auf den Kopf
eine Gummikappe , die vom Nacken bis zum Kinn geht,
also das Gesicht vollständig bedeckt. Innerhalb der
Gummikappe liegt eine Metallplatte . Zwischen diese und
den Kopf des Verbrechers werden ebenfalls mit Salz-
wasfer getränkte Schwämme gebracht , damit sie den Strom
besser leiten . Auf dem Scheitel der Metallplatte befindet
sich die Vorrichtung zur Aufnahme des einen Leitungs-
brabtes , der andere Pol befindet sich auf dem Rücken des
Delinquenten , so daß der elektrische Strom durch Gehirn
und Rückenmark geht.

Die hier geschilderten Vorbereitungen vollziehen sich
«so rasch, daß vom Eintritt des Verbrechers in den Hin-
richtungsraum bis zur vollständigen Tötung nur sechs
«bis acht Minuten vergehen . Sind alle Vorbereitungen
beendet , so legt einer der Gefängnisbeamten den Schalt¬
hebel um , der Strom geht eine halbe Minute lang durch
den Körper , dann stellt der Arzt den Tod fest, die Leiche
roird abgeschnallt und , wenn nötig , der zweite Verbrecher
^ereingeführt und in den Stuhl gesetzt. O. A. K.

Cdelt und Missen.
Gichtkttnik und Gichtmuscum . Die medizinische Fakultät

der Universität Cambridge bat vor kurzem durch ein In¬
stitut von ganz besonderer Art einen bemerkenswerten Zu¬
wachs erhalten : es ist eine Klinik für das Studium und die
Behandlung der Gicht - und Rheumatismuskranken ein*
^richtet worden , und man hat dieser Klinik eine photo-
graphische Abteilung und ein X-Strahlenlaboratorium an-
gegliedert . Die Sammlung der Photographien , die jetzt
schon vorhanden find , ist von hohem wissenschaftlichen
Interesse . Noch bedeutungsvoller und interessanter aber ist
das zu der Klinik gehörende Museum . Durch Gicht und
^ ^ umatiSmus entstellte Knochen, die auf ägyptischen
griechischen und römischen Friedhöfen gefunden worden sind,
liefern den Beweis , daß die schmerzhafte Krankheit schon
im grauen Altertum bekannt und damals ebenso verbreitet
? °r wie in unseren Tagen . Unter den ägyptischen Menschen-

Museum aufbewahrt werden , befindet sich
ein Ruckgratteil , an dem festzustellen ist. daß alle Wirbel-
^upchen durch die Gicht gewissermaßen verschmolzen worden
» Nicht minder interessant ist ein auf einem griechischen
8 £ *Wof gefundener Ellbogen , dessen Gelenke durch die
Gicht geradezu verkittet worden sind, so daß sie nur noch

einzige starre Masse bilden . Der Leiter der GichtklinU
»efaßt sich gegenwärtig vornehmlich mit Laboratoriums-
rrbeiten , um den Bazillus der Gicht zu entdecken und zuvolleren.

politische RundPcbau.
Deutsches Reich.

* Uber unsere wirtschaftlichen Abmachungen mit der
Tnrker wird m unterrichteten deutschen Kreisen erklärt.
Ha? £ n  daris zwischen Frankreich und der Türkei ab-
geschlossenen finanziellen Abmachungen erst nach Abschluß
der Abmachungen zwischen Deutschland und der Türkei
als endgültig angesehen werden können . Verhandlunqer
über letztere sollen unverzüglich in Berlin wieder auf¬
genommen werden . Auch die französischen Finanzkreisc
verweisen darauf , daß mit Ausnahme des ersten Teiles
der Anleihe , für welche bereits ein Jrade erschienen ist,
die Konventionen über den Bau und den Betrieb der
Bahnlinien im Schwarzen Meer -Becken und Syrien sowie
über mehrere Hafen in den gleichen Gegenden noch nicht ,
unterzeichnet und mit der Sanktion noch nicht versehen I
find, vielmehr von gewissen noch zu erfüllenden Voraus-

Ezweifelh Verwirklichung man jedoch

Angaben über die Wertzuwachssteuer
veröffentlicht das Braunschweigische Zuwschssteueramt,
Äüa 4» / rklart : „Die Ausführung des Zuwachssteuer¬
gesetzes ist m Braunschweig ebenso wie auch anderwärts

größten Unzuträglichkeiten verknüpft gewesen und
hat sich bislang in normaler Weise nicht ermöglichen lassen.
Seit dem Inkrafttreten des Gesetzes sind bis zum 28. Juli
1913 in Braunschweig insgesamt 12 586 Fälle in die Listen
eingetragen . Erledigt waren bis dahin erst 7183 Fälle
1° ^ ^ 03 Falle rückständig sind. Diese große Menge

^atl ol^ en  batte zur Folge , daß die Bearbeitung
w,?ÄL er ^ Ur4 T 0 nach etwa einem Jahre nach der
Auflasfmig erfolgen konnte . Die Höhe der Verwaltungs-
kosten für diese Steuer steht im Mißverhältnis zu dem

Steuer . Sie betragen für 1912/18
rund 26 M0 Mark bei nur 62 316 Mark Steuern , wovor
der Staat 63A Mark erhält . Der Staat Braunschweic
hat im ersten Rechnungs ahr 13 200 Mark und im zweiter
sogar 18800 Mark zugesetzt. Auch für 1913/14 wird ir
Braunschweig mit einem erheblichen Fehlbeträge gerechnet
Es besteht hier ein dringendes Bedürfnis , daß diesem Zu
starrde ein schnelles Ende gemacht wird ."

* Der neue Rennwettgesetzentwurs wiro von dem
Senatspräsidenten am Reichsgericht Dr . Koffka einer
eingehenden Kritik unterzogen . Dieser bezweifelt , daß der
Entwurf geeignet sei, das Winkelbuchmacherwesen voll¬
ständig zu beseitigen. Auch die Art der Steuererhebung
dürste nach Ansicht des Autors noch im Reichstage Gegen¬
stand langer Debatten sein . Eine Einsatzsteuer wäre viel¬
leicht prattischer . Im allgemeinen bilde aber der Entwurf
rine brauchbare Grundlage.

' 4 Mn der Neuregelung ver «rvunragsruye oepam mn
eine Eingabe der über 300 000 Mitglieder zählender
sozialen Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen Verbünd«
an die deutsch-evangelischen Kirchenbehörden . In der Ein¬
gabe heißt es u. a .: „Die Kirchenbehörden mögen 1. ir
einer amtlichen Erklärung gegenüber den gesetzliche«
Körperschaften des Reiches das Verlangen zum Audruä
bringen , daß in einem künftigen Reichsgesetz die grund¬
sätzliche Anerkennung der vollen Sonntagsruhe im ge¬
samten Handelsgewerbe mit alleiniger Ausnahme für di«
sogenannten Bedürfnisgewerbe auszusprechen sei ; 2. die in
der nächsten Zeit zur Beratung zu ammentretenden
Synoden zu einer gleichen Stellungnahme veranlassen und
3. dafür sorgen , daß von den gesamten Kanzeln aller
evangelischen Landeskirchen Deiittchlands eme planmäßige
Einwirkung auf die Gemeindeg " eder geschehe, damit diese
alle Einkäufe am Sonntage unterlassen und damit die
Bestrebungen des Kaufmannsstandes unterstützen , der das¬
selbe Anrecht auf die Sonntagsruhe hat , und dem sie
genau so nottut wie dem Beamten - und dem A l> Iter-ftrmhc "

Italien.
X Die militärischen Maßnahmen znm Eisenbahner-

^reik , mit dessen baldigem Ausbruch man rechnet , sind
lehr einschneidender Natur . So hat der Kriegsminister
alle Vorbereitungen getroffen , um die Eisenbahner unter
die Waffen einzuberufen . Abweichend von den Be¬
stimmungen , die bei dem letzten Eisenbahnerausstand ge¬
troffen waren , werden diesmal alle Eisenbahner aus¬
nahmslos nur einen Stern am Kragen als Abzeichen er¬
halten , ohne Rücksicht auf den militärischen Rang , den sie
als Reservisten einnehmen . In seinen Verordnungen hat
der Kriegsminister besonders hervorgehoben , daß die
militärischen Eisenbahner dieselbe strenge militärisch«
Disziplin zu beobachten haben wie alle anderen ein-
berufenen Reservisten . Es wird auch ein ganzer Jahr¬
gang, wahrscheinlich der Jahrgang 1887, einberufei«
verden.

4- Uver die Macht des Trervunvcs verbreitet ncy ein
»ffiziöser Artikel der österreichischen Regierung im Wiener
,Fremdenblatt ". Es beißt darin in bezug auf die Zu¬
sammenkunft des österreichischen und des italienischen
Ministers des Äußern in Abbazia : Es ist meljährige
Tradition , daß die leitenden Staatsmänner der Dreibund-
mächte von Zeit zu Zeit eine persönliche Aussprache
hatten . Die Dauer der diesmaligen Zusammenkunft weist
darauf hin , wie intim das Verhältnis zwischen den Ver¬
bündeten sich gestaltet hat . Der Begegnung sind als
neuerliche Beweise der sich immer mehr entwickelnden
herzlichen Beziehungen die Besuche des Deutschen Kaisers
in Schönbrunn , Venedig und Miramare vorausgegangen.
Österreich -Ungarn und Italien haben die Geltendmachung
ihrer Auffassungen innerhalb des europäischen Konzerts
gewiß auch ber Tatsache zu danken , daß der deutsche Ver¬
bündete ihnen unverbrüchlich zur Seite stand . Deutsch¬
land , Österreich -Ungarn und Italien verkörpern eine
Summe von Kraft , über die niemand hinweggehen kann.
Diese Kraft und die Friedensversicherungen der außerhalb
des Dreibundes stehenden Regierungen gestatten die zu¬
versichtliche Hoffnung , daß Europa auch fernerhin die
Seanunaen des Friedens genießen wird.

O 375 Prozent Kommuiialstenerznfqiag . Die Stakst
der höchsten Steuerzuschläge dürfte wohl Kallies in
Pommern sein, denn dort werden 376 Prozent der
Staatssteuer als Kommunalsteu -r erhoben . Dieser Satz
bildet sogar noch eine Erleichterung , denn es gab eine
Zeit , in der man in Kallies sogar 400 Prozent Gemeinde¬
abgaben zahlen mußte.

O Verhängnisvolle Bootsfahrt . Vier junge Leute
vergnügten sich auf der Mulde oberhalb Dessau beim
Bootsfahren . Unterwegs wollten die Insassen die Plätze
wechseln . Dabei kippte das Boot um und alle vier
stürzten ins Waffer . Mit vieler Mühe gelang es ein
junges Mädchen zu retten , die anderen Bootsfahrer , zwei
Burschen und ein Mädchen , ertranken.

]Vab und fern.
o Das „Einjährigen " -Zeugi,is des Feldwebels.

Bei dem Überangebot von Militäranwärtern werden ar
diese die Anforderungen bezüglich der Kenntnisse seitens
der Reichs - und Staatsbehörden ständig hinaufgeschraubt.
Zahlreiche für Militäranwärter vorbebaltene Stellen
mußten bereits mit Zivilanwärtern besetzt werden . Da
nun gewisse Stellen den Inhabern des Zeugnisses für den
einjährig -freiwilligen Dienst Vorbehalten sind, so stteben
viele Unteroffiziere danach, sich dieses Zeugnis zu er-
werben . Nach einer kürzlicheu Mitteilung eines mili¬
tärischen Fachblattes haben im vergangenen Jahre nicht
weniger wie 37 Unteroffiziere (Zahlmeisteraspiranten.
Feuerwerker , Unteroffiziere des Zeugpersonals usw .) das
Examen für den einjährig -freiwilligen Dienst bestanden.
Das gleiche hat jetzt auch ein aktiver Feldwebel vom
Infanterie -Regiment Nr . 51 in Breslau erreicht . Bei¬
läufig bemertt , hatte , wie wohl noch erinnerlich fein
bürste , vor etwa Jahresfrist ein Unteroffizier den Doktor-
tttel erworben , lediglich wegen des späteren besseren Fort¬
kommens im Zivildienst.

© An Rotzkrankheit gestorben . Vor einiger Zeit wurde
in daS Krankenhaus in Krakau ein Bauer eingeliefert , bei
dem nach längerer Beobachtung Rotzkrankheit festgestellt
wurde . Der behandelnde Krakauer Universitätsprofessor
und Primärarzt Dr . Stanislaus Droba berief den
Moskauer Veterinärarzt Nossielievitsch, der ein Serum
gegen die Rotzkrankheit erfunden hat und es gelang auch
den Bauer zu heilen . Vor einigen Tagen aber erkrankte
Dr . Droba selbst und zwar , wie er selbst konstatieren
mußte , an Rotzkrankheit . Jetzt ist der Gelehrte unter
furchtbaren Qualen daran gestorben . Wie weiter festgestellt
wurde , ist noch ein zweiter Patient des Krakauer Kranken-
Hauses, ein junger Bursche, der dort an schwarzen Pocken
daniederlag , ebenfalls vor einigen Tagen an Rotzkrankheit.
die er sich im Spitale zuzog, gestorben.

© Acht Todesopfer eines Hotelbrandes . Der große
Brand im Melvin -Hotel in Boston hat acht Todesopfer
gefordert , etwa 60 Personen erlitten außerdem teils sehr
schwere Verletzungen . Als das Feuer bemerkt wurde,
entstand eine große Panik , da die im Hotel anwesenden
Gäste schon in den Betten la ^en. Den Gästen in den
»deren Stockwerken war der Rückzug über die von den
Flammen ergriffenen Treppen abgeschnitten . Ehe noch
die Feuerwehr die Sprungtücher ausbreiten konnte , waren
viele geängstigte Menschen schon aus den Fenstern ge¬
sprungen . In einem Zimmer des fünften Stockwerkes
fanden die Rettungsmannschaften die verkohlten L - i- en
einer ganzen Familie , bestehend aus Mann , Frau undkinemK>'

O Ankauf der Ebernburg . Für den . —
Ebernburg bei Münster am Stein , der !
rechtigkeit " Sickingens und Huttens , sind £;§!;
200 000 Mark vorhanden . Der Kreuznachs?
o. Nasse hat die reformationsgeschichtlich x. ß
Burg bereits für 300 000 Mark förmlich erm ”?1
dielen Preis wird die Burg in den w --- rb«diesen Preis wird die Burg in den Besik^
gegründeten Ebernburg -Stiftung übergehen Lß* 1
Stiftung die landesherrliche Genehmigung
von Preußen erhalten haben wird . Nach den r f
der Ebernburg -Stittung soll die Burg für all- o ^
Öffentlichkeit erhalten bleiben . Die laufenden n
sollen aus den Erträgnissen der zugehörigen .
und einer Wirtschaft gedeckt werden . M

O Denkmalsschändnng durch einen Geiste
Ein ehemaliger französischer Marinestabsartt «T **!
Berlin in dem Augenblick festgenommen , als
Siegesallee mit einem scharfen Stein den Adlerch^
Bankprofil der dort ausgestellten Denkmäler di- ia rf
abhieb . Der Täter ist geisteskrank und wird in ^
Kalt gebracht werden . e‘ne
Kleine Cages - Cbronih.

Berlin , 14. April . Auf der Besitzung des Mn
befftzers Mebus in Görtz (Westhavelland ) wurde
und Snbermünzenschatz  aus dem Dreißigjäbi -ichft.be m Aussckachten aeinnd -n "-wiayrig^

B«di!
mit»
siaila!

fefinte

beim Ausschachten gefunden
Hirschberg (Schlesien ), 14. April.

lckioß der Knecht Wilhelm Kahl die älteste
Grundbesitzers Hornrg und verletzte diesen
Schuß in die Lunge . Hornig hatte sich geweioÄ **c ftran an opfipn ctn«.. S.
Tockstu dem Knecht zur Frau zu geben . D » Mörd^

Sauban , 14. April . In dem benachbarten Tbl-w
entstand wegen der bevorstehenden Taufe ibr-s

. . . Mi  Häzwischen denFirleschen  Eheleuten ein Streih ' t»^ »
Verlauf der Mann seine Frau mit der Axt ersckl»-

))\ ) »i •» «*•* 1 /I OTnoif CO«I C . CV>_ C.
. München , 14. April . Bei dem Brande eines fiLu

emes Besenbinders in Aibling sind drei Kinder
Flammen umgekommen,  das vierte Kind be§ ®• 5
binders ist verschwunden . _

Schweinfurt , 14. April . Bei einer Kahnfahrt mrfiJ
Main kenterte das Boot.  Alle vier Insassen eÄ5
„ , Rüdes heim, 14. April. Der Weingutsbesitzer2
Schrauter feierte fernen lOlrahrigen Geburtsta-  ^
alte Herr erfreut sich bester Gesundheit.

London , 14. April , Der Ervreßzug  von Londons
Aberdeen stieß heute früh in Burntisland mit einer
zugslokomotive zusammen , Ein Lokomotivführer
Heizer wurden getötet , vier Reisende schwer verletzt.
, „ Ä " ^" n, 14. April . Die große Tribüne des Cite-lr»«.
ball-Klubs in Huü ist total niedergebrannt
mutet Brandstiftung durch Suffragetten . mM

Boston , 14. April . Bei dem Brande eines fünfftü«»».
Hauses find sieben Personen  umgekommem TUnfftocR8«

Algier , 14. April . Beim Einsturz eines Kall«
Hauses  wurden etwa vierzig Besucher des Lokals
darunter zehn , schwer. Vier bis fünf konnten nockL
unter den Trümmern hervorgezogen werden-als tot.

Kongresse und Verfammlungen.
"Die technisch-industriellen Beamten haben suDtai,

Berlin ihren Bundestag abgehalten und zwei EntschließuM.
angenommen , in deren einen es heißt : Der Bundestag
testiert auf das lebhafteste dagegen , daß auch nach AM
der Reichsregierung unsere sozialpolitische Gesetzgebuml
arbeit an einem gewissen Abschluß angelangt sein soll
stellt demgegenüber fest, daß , abgesehen von sonstigen groß!»
Aufgaben , bis heute noch nichts zur Einlösung der Bw« »lyuuoi , ui» «eure now maus zur Einlösung der Bw

--ck-nW . » •»
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bereits vor acht Jahren gegeben w'orden nd. io dasdich « ird
unter Rechtverhältnissen leiden , die den,« ernte

inssen unserer modernen wirtschaftlichen Zustände in E Zin,
Weise mehr gerecht werden . Zur Frage der Neuregeliw 15 101
icr S o n fu r1 1 nj f Io u fc 1 nahm der Bundestag folgendi

iwuarii ^ n69e[ld)ti ^ .cr  Erklärung des Staatsseklltw
Dr . Lisco , daß durch die Annahme des von der ReM
regierung angebotenen Kompromisses in der Frage der Nen-
reselung der Konkurrenzklauselvorschriften die Bahn frei-

nachfolgende Regelung derW
kurrenzklausel der Techniker , betont der Bundestag , daß«
technischen Angestellten an einer Neuregelung ihrer ReA

Grundlage dieser RegierungsvocMgl
^ ^ ^^ buben . Die Annahme dieser Regierunsi-

vorschlage erscheint ihnen nur geeignet , eine baldige
«rundliche Reform der Konkurrenzklausel auch für die «
temnlschen Angestellten aufzuhalten , und er bittet daher bei DuiL
Reichstag , diese Regierungsvorschläge abzulehnen und
e?L ^ ^ e grundsätzliche Ungültigkeit aller KonkimWrlauseln zu beschließen.
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Lokales und provinzielles
Merkblatt für den 17 . April.

Sonnenaufgang 5“ II Mondaufgang
Sonnenuntergang 6581| Monduntergang —

1774 Friedrich König, Erfinder der Buchbruckschnellprefse,
Eisleben geb. — 1790 Norbamerikanischer Staatsmann Benjm
Franklin gest. — 1852 Schriftstellerin Jda Boy-Ed in Bergl
geb. — 1895 Friede von Shimonoseki zwischen China und 2»
— 1897 Kriegserklärung der Türkei an Griechenland.

□ Pompadour . Die taschenlose, die schreckliche Zeit
sie herrscht noch immer in der Frauenmode . Die *
heirateten haben es gut . Sie benutzen vielfach ihre M
als Taschentuchträger , was noch den Vorteil hat, das
galante Mann sich immer in der Nähe seines Weibes8«
muft. Denn die edelste sftnfo ist ein ei(7ensinniaer UNv

^detont

*ntrai

| itüfiii

:S;

muß . Denn die edelste Nase ist ein eigensinniger un
berechenbarer Apparat . Aber die Unverheirateten , die
in der Gütergemeinschaft der Tasche mit einem i
leben , haben es nicht gut . Sogar sehr schlecht,
Mode hat sie um allen und jeden Platz für das TasE-sMode hat sie um allen und jeden Platz für das
gebracht . Es nutzt selbst den bequemlichsten Frauen »u
sie müssen einen „Pompadour " haben . Sie muM
Beuteltiere leben . Wo sie gehen , wo sie stehen: ,
halbe Menschen ohne Pompadour . Über diesen
hilft keine Erfindungskraft hinweg . Gestickte oder gern#» <
lange oder kleine, gestrickte oder gehäkelte , ledernê ,
leinene Beutel — ein Beutel muß da sein. Neue "JfgS
kann die Mode erfinden , neue Verschlüße : sie kann-  Z
Beutelchen von Faustens Gretchen wieder in ^
bringen : alles im Grunde gleich. Beutel ist Beutel.
wie die Tasche nicht angewachsen ist, verlangt er einen
und eine Hand für sich. Und der Mensch, selbst
entwickelte Frau , hat doch nur zwei zur VerrügunSi. . .
Frauen wettern — aber sie sind zu feige. TasKe i“5|
Pompadour ja . Wirklich, der Marquise von Pom. - ,
muß die Erde leicht sein. Sind 's nicht gerade lWfl
daß sie darinnen ruht . Ihr Freund — der König - JU
Ihre Politik bat die französische Revolution Zern M
Ihre Schliche und Tricks sind unwirksam . Sie hoffte'
Geschichte, in ihren Ränken unsterblich zu sein. UN»̂ ^
durch den Namen Pompadour ! Aber so ist oie
Tausende kennen den Namen Schiller nur,
süllter Rollkuchen : Schillerlocken heißt.

t t ,
weil ein



Schlechte Jag - ausslchten. Ein Hasenbraten
kämmenden Herbst ein nicht geradezu billige» Ver-

iHf* jein, da die JagdauSstchten sehr schlecht sind. DurchBPr " : Mŝ -nneriode ist der erste nnm(f\ M e Regenperiodeist der erste Jungensatz vom Februar
# vollständig zugrunde gegangen und dem gleichen Schicksal
^nunmehr auch der Märzsatz zum Opfer gefallen. Die
ist „isje Witterung im Februar und März wird den Jägern

„ßen Schaden bringen, wie schon jetzt zweifellos fest
E Hunderte und Tausende der kleinen Tierchen werde.

Lunte Leitung.

fi!i? Ĥunderte und Tausende der kleinen Tierchen werden
- lilh von Landwirten in Gräben und Ackerfurchen tot auf.

i^ g Ächtung fremdes Geld ! Gegenwärtig werden
-o-' zahlreiche holländische Gulden (zirka 1,70 Mk.), die

■\ unseren Zweimarkstücken leicht zn verwechseln sind, in
Wlauf gebracht, ebenso auch österreichische» Kleingeld. Da-

^ Der Zugvögel Heimkehr . Daß der langer-
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k-bnte Frühling nun nicht mehr weit ist, das deutet auch die
«ückkehr der Zugvögel an, die freilich nicht auf einmal, son-

aanz allmählich sich vollzieht. Sie beginnt bereit» Ende
Äbruar. Den Reigen eröffnet der Buffard, der au» dem
" nschen Süden seiner deutschen Heimat zueilt. Ihm

oann in großen Scharen die Stare und dann Freund
Mbar, der Storch. Auch die Feldlerche, diese treffliche
säogerin und die Gabelweihe, Ringeltaube, Kiebitz und
Vaibstelze stellen sich meist schon Ende Februar ein. Die
Line Bekassine, die Waldschnepfe, da» Hausrotschwänzchen,
der Turmfalke, der graue Steinschmätzer und die Singdrossel
«chören zu den Ankömmlingen im März . Ende März und
zchng April hält der Wiebehopf neben der Rauchschwalbe
i„v ser großen Rohrdommel seinen Einzug. Unmittelbar
daiauf folgen Grasmücke, Dornengrasmücke, Gartenrot¬
schwänzchen, Wachtelkönig, Nachtigall, Goldammer und Wende¬
hals. Ferner können wir im April den Plattmönch, den
gproffer, den Kuckuck, die Hausschwalbe, die kleine Rohr-
doinmel, den Schiffrohrsänger und den Teichrohrsänger be-
Mn . Die letzten bei uns nistenden Zugvögel treffen Ende
Mil und Anfang Mai wieder ein. Zuerst erscheint der
Lichlrohrfänger, dann die Nachtschwalbe, die Mandelkrähe,
tue Turmschwalbe, der Neuntöter, die Gartengrasmücke, der
grm Fliegenfänger und der Pirol und wenn schließlich als
legtet; der Zugvögel auch die Wachtel sich eingestellt hat, dann
heißt'! mit dem Volkslieds: „Alle Vögel sino schon da, alle

Qßg ®

" was ein Rheinfchlexxer ziehen kann . Der
gegenwärtig auf seiner ersten Fahrt beftndliche Einschrauben-
jlhieppdampfer„Herkules" ist für Rechnung der Steenkolen
Handel! Verecnigung in Rotterdam auf einer Werft in
Werdum erbaut worden. Das Boot hat auf seiner Fahrt
eine Leistung vollbracht, wie sie noch von keinem Einschrauben«
dainpfer annähernd erreicht wurde. Im Anhänge des Dampfer»
befanöen sich5 Schleppkähne mit einer gesamten Ladung von
KM Tonnen. Dieses entspracht der Ladung von 640
Eilenbahnwagen mit einer Ladefähigkeit von je 10 Tonnen
M einer solchen von 32 Güter zügen, wenn jeder Zug aus
20 Wagen besteht. Die Masch nen des Bootes entwickeln
eine Leistung von nicht weniger als 1 260 tnd. PS.

**  Kirschblüte . Dem Naturfreund bietet sich gegen»
mlig durch oie Tausende der in voller Blütenpracsst stehe.,-
den Kirchbäumeuein unvergleichlicher Anblick. Hoffentlich
md die Blüte von Nachtfrösten verschont, denn die Kirschen-

Fatlor^ ^ °ieIe Drt *cö0̂ en ein  wichtiger wirtschaftlicher
* Das Wegenetz in Heffen-Naffau. Nach der jetzt

oerotfenthcöten©taufttf waren am Schluß der Jahres 1912
der Provinz Heffen-Naffau vorhanden 5977885 Kilometer

Mistnraßen(Chauffeen), ferner 5407 527 Kilometer sonstige
mgedaule öfflmliche Straßen , zusammen 11385 412 Kilo-
N 'a« « " wurden ausqedaul im Jahre 1911 rund
AM Kilometer und im Jahre 1912 rund 39 442 Kilo-
8 " ichtöffenlliche Straßen sind nach der

* Lm£ ^ fft en *^ Qff au  nicht vorhanden.
Dü* h„.ê önis 3Ur  Anleitung von Lehrlingen,

biuchsgesetz vom 30. Mai 1908 ist die Befugnisiiir Anl-i., ' °VL*« vu,u  oie BefUgNlS
■L Lehrlingen im Handwerk geregelt worden,

scheinend die bezüglichen Bestimmungen noch
betont hnbcnb.roet ec  ,ni^ t verstanden werden, sei wiederholt
!“ b'andm- ?em  Oktober 1908 nur derjenige befugt

Ls ^ ^ ' kLlehtlmge anzuleiten, der entweder die Meister
l̂ ilei 2 enh K T 24  2 °hre alt ist, oder eine schuft-

««ItwuÄ "I er  Befugnis von der unteren, bezw. höheren
"r iev«m° Diese Verleihung muß auf

feit er, fertigt werden, der am 1. Oktober 1908
Mir ,.r » das betreffende Handwerk mit der

^gliche t«ng von Lehrlingen ausgeübt hatte. Der
Mt Berhpn "k>er von dem betreffendem Handwerker

kein»' den,Antrag nicht stellt, bekommt nalür-
% an*u5L „ Ä n3  und somit nicht da» Recht, Lehr-

SS *f D '°s- Verleihung ist gerade für ältere
und erkiLn verstehen dies aber vielfach

H  ihren Berns fcöon fcö&ec  Lehrlinge ange.
Wiev wakl sehr lange ausgeübt usw., undwodl lu "He uusgeuor uiw., und

von «Ä * " älteres auch jetzt die Befugnis zur An-
°u Lehrlingen zu besitzen. Dies ist ein Irrtum.fiteres h» f *u "rntzen . Dies ist ern Irrtum.

®ejefe£g .- J eit  Inkrafttreten des oben erwähn-
ein̂ ol̂ R cht niemand mehr. Es ist also°°er einM-ir. e . mehr, iss tu ai|0

. . krdeu. merbnef oder eine Verleihungsurkunde zu
klingen KL rtt üon  beiden hat, ist zur Anleitung

*Der ?£!jr 0Û er  liefen aber niemand.
von

' Der xZir 0Ut3e,r dresen aber niemand.
^iegsmimü ^ ^ ungsschein . In einem Erlaß

3iötiDerfr. Ûmö  beidt es : Diejenigen Militäranwärter,
27. Juni i8 ^ jUr‘®f ^ ein  nach dem Mililärpensionsgefetz°>. J ^ i ^ ^ "Ngsicheln nach dem Mililärpensionsgefetz
.»ein 31. ® . . nach dem Mannfchaftsverforgungs»
^ "luvärt'ern „ / ^" 6 erworben haben und in einer den
igt oder ann,un!  norbehaltenen Stelle als Beamte be-

^4ein ujch, sind, verlieren durch die Anstellung
• Ls erlischt erst, wenn der Inhaber miti ft̂ nnon aus iT ein'  wenn Der Inhaber mit

m , Nicht mehr b!? Zivildienst in den Ruhestand tritt.
ÜiErund  d-Li den Zivilversorgungsschein eines
> ^ Akten zu n~§e ben iUr  Anstellung kommenden Beamten

GedSchtnisbrunnen für Johann Joachim Quantz.
? ^ ^ °^ nlehrmeister Friedrichs des Großen . Johann
Joachim Quantz , soll in seiner Heimatstadt Oberschaden
' '" Hannoverschen einlGedächtnisbrunnen errichtet werden,
t^ e. Ausführung des .bildnerischen Schmuckes des Brunnens
!« mEM bekannten Bildhauer Professor Gustav Eberlein
in Berlin übertragen worden . Der Flötenvirtuose Quantz
besuchte zunächst die herzogliche Musikschule in Merseburg,
" ^ kte dann 1714 in Dresden , wurde 1718 Hoboist bei
^ . Klntschen Kapelle in Warschau , genoß dann in Italien
Scarlattis Unterricht und kehrte hierauf über Frankreich
U" d England nach Dresden zur Königlichen Kapelle zurück,

“r ^ A ^ nrr? 0 « 9 ^edrich IL im Jahre 1741 nach
Setlm  berief . Als Komponist arbeitete er fast nur für

den „Alten Fritz ", für den er
mehr als 400 Stücke gesetzt hat.

Die Verwendung eines Nobelpreises . Der vor
wenigen Tagen verstorbene französische Dichter Mistral
iS ™ ^ ben erften mit einem Nobelpreis ausgezeichneten
Nm . Da er selbst wohlhabend war . machte er von dem
M . zerteilten Preise einen vornehmen Gebrauch : er er-

Arles ein grobes Heimatmuseum , das „Museon
das die von ihm gesammelten Antiken , mittel-

alterlichen und neuzeitlichen Erinnerungen , alte Steine,
S lä ' 11' Pergamente und Bücher , sehr reichhaltig
iLiTsLKK DE « » «4 ww

Frauen als Nekrlktcttwcrbcrlnnen . Bekannte Tat¬
sache ist es , daß England große Schwierigkeiten hat , sein,
Armee mit jungen Rekruten zu versorgen . Inserate in
den Zeitungen haben nicht den gewünschten Erfolg gehabt,
und so will man es jetzt anders versuchen. Ein Durchzug
der Truppen aller Waffen durch die Straßen der Vor¬
städte Londons soll bei den Burschen die Lust erwecken,
in glänzenden Uniformen einher zu wandeln , Werbe¬
schriften das Verlockende des Soldatenlebens kundtun.
Und wenn das alles noch nicht hilft , dann sollen drei¬
hundert junge Damen sich bemühen , Rekruten zu werben.
Wie sie das anftellen sollen , wird nicht verraten , man
nimmt aber an , daß schmachtende Blicke, zarte Hände¬
drücke und dergleichen die Burschen in Scharen zu den
Bureaus treiben werden , um sich in die schillernden
Uniformen stecken zu lassen.

•Q  Folgenschwere Explosion von Erdgas . Bei der
ungarischen Ortschaft Magyarsaros , etwa 200 Mome ^ r
von Budapest entfernt , werden gegenwärtig staatliche
Bohrungen vorgenommen . In der Nähe der Bohrungen
sammelte sich Erdgas an und dieses brach sich vulkanartig
unter Tonncrgctöse Bahn und entzündete sich. Eine
riesige Feuersäule entstand , die auf 200 Kilometer Ent¬
fernung deutlich sichtbar war . Das Hervorquellen des
Gases erstreckte sich auf etwa 160 Joch . Mehrere Gebäude
sind abgebrannt . Infolge der durch die Gasausbrüche
hervorgerufenen Bodenverändcrnngcn hat sich der Saros-
bach ein neues Bett gebahnt . Das Ereignis bildet eine
interessante Naturerscheinung.

Tapferes Ausharren eines Fahrstuhlführers . Ein
als Fahrstuhlführer in einem Riesengebäude in Newyork
angestellter Negerbursche entdeckte als erster ein Feuer , das
sich sehr schnell ausbreitete . Tapfer hielt der Bursche auf
semem Posten aus und ließ den Fahrstuhl auf und ab
sausen, bis er sämtliche 300 Bewohner des Hauses glücklich
heruntergebracht hatte . Dann brach der brave Liftboy
vom Rauch betäubt zusammen und mußte in ein Hospital
ge -rächt werden.

D Weitere Opfer des Eises . Seit den Tagen des
furchtbaren Schneesturms in den Eisfeldern Neufundlands,
der die Dampfer „Newfoundland " und „Southern Croß"
zum Opfer gefordert hat , wird noch ein dritter Dampfer
vermißt . , Es handelt sich um den Dampfer „Eite ". Ein
Mann seiner Besatzung wurde von einem andern Fahrzeug
ausgenommen , alle übrigen scheinen umgekommen zu sein.

© Erdrutsch in Böhmen . Großen Schaden haben die
Erdrutschungen am Hopfenberg in der böhmischen Schweiz
schon angerichtet . ^ ,Rund siebzigtausend Quadratmeter
Kulturland smd zerstört . Die Straße von Krochwitz nack
Schonborn ist stellenweise in den Erdboden versunken , der
Welsbach größtenteils verschüttet . Aus Theresienstadt und
Leitmerltz requirierte Militärmannschaften arbeiten an der
Eindämmung der Gefahr.

© Ausschreitungen russischer Bauern . Die Frau
eures Hausknechts in dem Dorf Pabianize bei Lodz be-
schuldigte m der Synagoge den Rabbiner , ihren Sohn
zum Schachten geraubt zu haben . Meherere Bauem . die
das wahnsinnige Geschwätz glaubten , drangen in die
Synagoge unter den Rufen „Schlagt die Juden tot " ein
andere durchsuchten die Häuser der jüdischen Bevölkerung,
bis endlich die Polizei den Ausschreitungen ein Ende
machte. Die Urheberin wurde verhaftet.
, . D Eine halbe Million unterschlagen . In der Depo-
fitenkasse der deutschen überseeischen Bank in Callar in
Peru sind Veruntreuungen der Bankvorsteher aufgedeckt
worden , die 600 000 Mark bettagen sollen . Auf das Er-
-tragnls der Bank wird das Vorkommnis keinen Einfluß
naben , da der entstehende Ausfall aus dem für solche
Falle vorhandenen Fonds gedeckt wird . Die schuldigen
^Beamten wurden verhaftet . ^

® Falscher Feucrlärm im Theater . Infolge eines
falschen Feueralarms brach in dem Stadttheater in Torloso
in Spanim eine Panik aus . In wahnsinniger Hast stürzten
die Besucher nach den Türen und versuchten durch ' di«
engen Ausgange das Freie zu gewinnen . Zwanzig Per¬
sonen, zumeist Frauen und Kinder , erlitten in dem Ge-
wundet dÖime Verletzungen, viele wurden leichter ver-
. »O Auszeichnung eines russischen Offiziers . Am

Marz d. I . entstand auf dem Bahnhof Dlottowen.
Kreis Johannisburg in Ostpreußen , ein Großfeuer . Von
dem etwa 1 Kilometer von der Brandstätte entfernten
russischen Kordon Wmcenta eilte sofort der Befehlshaber
des Kordons , der russische Rittmeister Baron Alexander
fr Stackelberg mit[ 16 Mann und der Feuerspritze zu Hilfe.
Umsichtig und tatkräftig griff der Offizier an der Brand¬
stelle ein , drang persönlich in das brennende Gebäude und
rettete vor allen Dingen die Dienstpapiere , desgleichen
retteten seine wackeren Mannschaften unter seiner Leitung
viel Inventar und trugen in hervorragendem Maße zur
Löschung des ausgedehnten Brandes bei. Auf Anttag des
Regierungspräsidenten in Allenstein hat der Kaiser jetzt
dem Rittmeister Baron Alexander v. Stackelberg den
Kronenorden dritter Klasse verliehen . Den ruff ^ ^ m
'Mannschaften , die sich damals an den Rettungso ' n
betetligten , sind Geldgeschenke zuteil geworden.

Wie tn Amerika Blödsinn konstattert wird . Ein¬
wanderer , die geistig nicht ganz intakt sind, nehmen die
Vereinigten Staaten bekanntlich nicht auf. Die Ein-
wandemng wird erst naH verschiedenen Proben gestattet:
am bequemsten und wttksamsten ist die „Puzzle ' -Probe.
die jetzt m Mode ist. Dem Emwanderungslustigen wird
ein einfaches Bild , z. B. ein Stich, der zwei Pferde dar-
stellt, vorgelegt ; es sind jedoch aus diesem Bild - Stücke
von einfacher Form herausgeschnitten. Wer fflli
befunden werden will, amenkanischer Bürger zu heißen?
muß nun die ausgeschnittenen Stücke wieder an die
richtige Stelle bringen können. Für normale Menschen
ist das eine Frage von zwei Minuten ; Schwachsinnige
brauch<>n dazu mehr als fünf Minuten , und Idioten sind
auch nach zehn Minuten — länger darf die Probe nicht
dauern — noch nicht fertig. Im übrigen wechselt die
Schwierigkeit ie nach der Gestalt der ausgeschnittenen
Stucke. Immerhin eine sehr stdele Methode zur Fest»
stellung von Blödsinn!

Die Jagd nach dem Hund . In der französischen
Kolonie am Senegal wurden letzthin drei Kompagnien
mobilisiert , um einen kleinen Hund zu suchen. „Louloute ".
so hieß der Hund, war der Liebling des Gouverneurs
und der ganzen Kolonie. Groß war daher die Besorgnis.
alS sich eines Morgens die Schreckensnachricht verbreitete
daß »Louloute " verschwunden sei. Man ist nicht umsonst
Gouverneur , ustd Herr Cor entsandte einfach drei Kom-
vagnien Soldaten , damit sie die Sumpfländereien von
Leybar durchsuchten. Es war ein geradezu an Wahnsinn
grenzendes Unternehmen. Einer der Soldaten wurde vom
Sonnenstich getroffen, der Leutnant, der die Kompagnie
führte , kehrte sofort in die Kaserne zurück, um nicht eines
Hundes wegen das Leben seiner Leute aufs Spiel zu
setzen. Das Schönste kommt aber noch: als der Gouverneur
die vorzeitige Rückkehr des Leutnants erfuhr, geriet er in
maßlose Wut und diktierte dem Offizier wegen Ungehorsam
acht Tage Arrest. Der kommandierende General aber
strich die Sttafe , die der Offizier inzwischen bereits
abgebrummt hatte. Ob das Hündchen gefunden wurde,ist nicht bekannt. i
Ncucftca aus den Mtrbirktteni.

Bor dem Schaufenster. Er : „DaS Brillantenkollier hat
viel Feuer !" — Sie : . Siehste - und mich friert sowiesogerade am Hals !"

Undankbar. „So sind die Männer, jetzt habe ich in die
Scheidung eingewilligt und nun sträubt er sich, mir das
Kleid für die Gerichtsverhandlung zu zahlen!"

Erledigt . . Ich sab Sie neulich mit einem Paar Skier»
MS einem Geschäft kommen. Haben Ihnen die langen
Brettl schon viel Freude gemacht?" - „Ein einzigesmal!
AlS meine Frau einen recht steifen Grog damit kochte!" -

Hheinpegel : 3,62 Meter.
Labnpegel: 2,12 „
Mostlpeqel: 3.60 „

Kavteffefn
(Kaiserkrone u. Frühe Rosen
treffen SamStag ein und nehme
Bestellung entgegen

Adolf wiegharöt.

Täglich frischer

Spinat tt. | o|ffnlflt
zum billigsten Preise.

Frau Josef Bär.

Wittcrungsoerlauf.
Wie wir ondeuteten, sind nochmals Nachtfröste, wenn

auch nur an exponierten Stellen eingetreten. Die Luftdruck-
Verteilung hat sich insofern nur geändert, als dem über
Nordosteurrpa liegenden Tief sich ein neues von Island
angehängt bat.

Die Windrichtung wird daher nach Südosten Umschlagen,
auch werden UN» von Nordosten kommende Randtief» später-
hin sckwach beeinflussen.

Aussichten: Nach kalter Nacht etwa» wärmer, wolkig,
zunächst noch meist trocken.

Ansichtskarten
»

von Braubach
-- 16 neue Aufnahmen -
in schöner Ausführung soeben ein¬
getroffen.
Buchhandlunci fl. Lemb.

'ausende verdanke!
ihre glänzende SSelBuni
lbr gelegene « Witaen and Kennen dem Stadium du « altbekannten

Selbst-Unterrichts-Werke SsTii
?erbxinde \ mit dogicSiendem JirkÜlleJien » rnut t̂erriebt.

HeraCJüC'fpeben vom Rr .ftCjnscEt- (.i'hrtaatS'iui.
«v.. rti $ lerl vojj  Professor € . IE*i j-/

8 EHreEiViran , E2 l ' ntleaanren ul » DStfuVbeH . r.
D*« Gymnasium
Das Re&IfsJ’mnaslnm'
Dl» Obcrroaisehule
D.Abiturienten-Kxam.

Der Bankbeamte
Der «riss. geb. Mann

/Die Land wirtschafte*

Dia Stmiienansl'üi
Das Lehrerinnen

Seminar
ir Prlparand /  schule

~JäOTUleIsehuHehrer Die Ackerbauschule
Des Ĵ oaservatorfura Die (andwlrtschaftl.

Das Lyieum Der gct. Kaufmann Fachschule
Jedes Werk Ist k &utub -h l4\  I . lcTernugen ii  80 PI

(Einzeln » LlefenMfjen a Mark 1.26.)
Ansichtssendungen ohn/ßjaufzwang bereitwilligst.

Dert ElnJ.-Freiwillige
Die Handelsschule

Die Werke «Init gegen tnorr &tl . I^ tcmmhlueg von Mark
”- -am .tu bezteheo
Diowis8 ©nschaftlicbenUnterri <fht5-
werke , Methode Rustin , >eetzen
keine Vorkenntnisse vonms und
haben den Zweck, den Stiyfierenden1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten voilstäftidig zn er*
setzen , den Schölsrfn

S eine umfassend «, afediegene Bildung,
besonders die ilurch den Schul¬
unterricht zuyßrwerbend . Kennt¬
nisse zu verschaffen , undft. invortrefflfcherWeite anfExamen
vorzsberenen.

Dieser Zweck wird dednroi » er«
reiotrt,

A. dass \ Jer Unterricht wlssenseheft-
licher L̂ohranstalteü eaohgeaha!wird x

ß . dass (lerNlntrrricht ln eo eie«
faoher wnd\ n-.t- -- - idllcher « eite « -
teilt wird , c\ ss jeder den Lehr*
Stoff verstehen . **iuss , und

C. dass bei dem brieflichen Ferst«
unterrioht auf die \dividuelle Ver¬
anlagung jedes Schütz » RflokeJeht
genommen wird.

▲cafflnrllclie Broschüre sowie Dankschreiben
über bestandene Examina grntlsl

idllche Vorblldang xur Ablegung von Aiitn. hm ». n. <
Hungea uew , - VblUtindlglr Bsst «' tflf siw ^ h"

Bonness & Hachfeld . Verlag, Potsdam S. O.



Amtliche

Bekanntmachungen
. der städtischen Behörden.

Er liegt Grund vor, die Bestimmungen der OrlöstatuIS
über die Wasserleitung in Erinnerung zu bringen, wonach
Arbeiten an Wasserleitungen nur von den hiesigen  Spengler
M istern au-geführt werden dürfen. Die Zuziehung aus
w ä r t i g e r Handwerker ist nicht gestattet.

Braubach. 14. Apr-l 1914. D-r Malistrat
Alle im Jahre 1913 aurwäris geborenen, nocu nicht

geimpften Kinder sind zur Aufnahme in die Jmpiliste bis
25. d. M. auf dem Bürgermeisteramt Zimmer Nr. 6 onzv-
melden. ..

Braubacb, 14. April 1914. Der Bürgermeister.
Ein wirklich ideales wohlschmeckende

Eiweiß-Rähr- und Kräftigungsmittel

Riba-Malz.
Von vielen ärztlichen Autoritäten glänzend begutachte

und empfohlen. '
Zu haben in der Marksburg -Drogerre.

Packpapier
wieder eingetroffen.

A,  Len »b.

Jfliii Ss«»itii
gerahmt und ungeruhmt in verichiedenen Ausführungen als
Konfirmations - Geschenk
paffend empfiehlt . , ™ ,Heinrich Metz.

igilrettey
in allen Preislagen empfiehlt

A Leint ».

BilligeLektüre
pro ^eft nur ifv pfg.

in großer Auswahl neu
eingetroffen:

willkommen!
Illustrierte 10 Pfg.'
Bücherei.

Unter deutfckerFlagge
patriotische Erzählungen,

Um den Erdball,
interessante Reiseaben¬
teuer,

Neuer Lederstrumpf,
interessante Erzählung.,

Der Pfadfinder,
JungdeutschlandsSchick-
sal in der Fremde,

^dler -Bibliothek,
illustriert,

von deutscher Treue,
deutsche Heldentaten juj
Wasser und zu Lande,

Der Fremdenlegioiiär
Abenteueru. Geheim-1
nisse der Fremdenlegion,

usw. usw.

Wl.Lemb.
UHBENl
werken billigst repariert.

Ernst Iseringhausen,
Uhrmacher, Oberalleertraße 3.

!Möbliertes ZimmerI
mit Rheinaussicht zu vermieten.

Aug . Friedrich.

Die beste uni billigste Bezugs;
in 4. und 6-fdiflom Drahtgeflecht , Stacheldraht , Spanndraht , Drahts,

verz . Krampen , Bindedraht , Baumschützer , sowie in
Kompletten Einfriedigungen

ist und bleibt die Firma m

Julius Äüpiug.
Kostenan schläge über komplette Ei nfried igungen kostenloŝ

empfiehlt

Delikatessen.
Hummer in verschiedenen Packungen
Krabben „ „ „
Lachs, lose und in Packung
Mayonaisen in Gläsern
Worccsttzx Sauce
Sardellen- und Lachsbulter
Anchovis in Tuben
Oelsardienen und Sardellen
Champignons
Salzbretzel und Salzkakes

heilt alle heilbaren&„■
Sprechstunden in {

Restauration„sutttSd
Hof" jeden Montag
5 Uhr.

An den übrigen
Loblenz , Viktor

Sitz-u. Kegn
Sowie

Klappwl,
neu euigetroffen bri^

Schultheis,

Konürmation - nnä

Kcnunnvion -Liläsr

Karten u . Geschenkartikel
find neu eingetroffen und in ' den gangbarsten Sachen am
Lager bei ~ * n.Hch . Metz , Krumirnstraße 9.
üfsils »«tl®i §®MM
® » atii * 8t « » *S * sti*

in schöner Auswahl find eingelroffen.' A. Lernt».
« « « « AN « » ff M  SVffffU.

1 Zur Hautpflege
S empfehle:Toiletten- und medizinische Seifen aller Art,
E Vaseline, Lanolin-Creme, Kalodermä in
|H Tuben, Byrolin-Creme, Kombella, Borax, ^
M Bimsstein, aromatische Badekräuter, Mk

Eau de Cologne, Luffa-Artikel usw. usw

Hhriffian Meghardt
Marksburg -Drogerie

8 Fernsprecher Nr. 2.

» « « « « « mm

ü

Suche
| Wohn»od. Landhaus, auch Ge»
fchästShau« mit Garten od. Ge¬
schäft. Off. unt. „Verkauf 78" j

1postiaaernd Marburg a . L.

1 kleine Wohnung
zu vermieten.
_ August Gran.
Kchreinertehrting

!gesucht.
Gebrüder Baus,

Bau- und Mö êiichieinere'. |

Moderne Herren
Kragen, Kchtipfe,
Manschetten und

Vorhemden
n reicher Auswadl.

Geschw. Schumacher.
> Große bekannte ,

Margarinefabrik
hiebt üneroll in Staaten urrv
Dörfern männiihe od. wnblichr
flelst'ge, anstänvigeHausierer

Igegen guten Verdienst. Offerten
mit Referenzen unt. K. Ar.
100 an Annoncn Exped. von

|t ?eittr. Eisler , Hamburg.

1
L ^ aute Focon«. in allen

I Weitenu. Preislagen bei
Geschw. Schumacher.

Danmch
mit Inhalt am W
verloren. Gegen 33eIob.
zugeben aus demP»>
Braubach.

Ansnahme -Angebsi

Draht -Geflecht
Zur bevorstehenden Saison empfehle;

Viereckiger Akas 0inengeflecht
60 mal2 60 mal 2,2 50 mal2 50mal2,2MM

pro Rolli

10° Z,m. 12,00 14,25 14,25 16,50 Mk 60 ®'“ s
hoch 27

14,50
32

30 30

17,00 17,00
37 37

im einjeto
Meta.

pro R»ül
50 Met« ^

im e'

lmukU-Cilsetts

Kiilflrr-
nafcbiiieit

fmÖ Sie bestell!
Z« den billigsten Preisen bei

Julius RüpitlS, Rvmßllltze, 7.
'Blusenflanelle^

Pfeifenu.Mutzen
in schöner großer Auswahl'
billigst

Rudolf Neuhaus.

iBares Gell
ist Ihnen doch lieber

als überflüssiger
Hausrat.

ISuchen Sie einen Käufer durch
ein kleines Inserat in den

Rheinischen
Nachrichten.

35 Pfg.

„ . ... . . ... . 19,75 Mk120 Ztm.

m  32 37 37 43 Pfg.

Sechseckiger 2N0f<rhii»engcfl
75 mall,2 50 mall 50 mal 1,2 MM

100 Ztm. 860 9,25 11,25 Mt . p°° R°°e °°" °° E-

18 20 25 Pfg. im einzelnen*<«•
10,30 11.20 13,75 Mk.»-° «-»- °°n °°

120 Ztm.

^ 22 25 30 Pfg. im einzelnen Meter.
Vergleichen Sie bitte diese Preise
Qualitäten mit denen der
besten und billigsten Bezugsqi

Braubaeh . 1

Lhv . Wiegharö

sogenafl
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